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Zu unserem Titelbild In dieser Nummer

Das Jahr über regen wir uns kaum
auf, wenn in den Medien das Bild
des «bösen Schweizers», der Geld
wäscht und Asylbewerber abweist,
vermittelt wird. Im Herbst und

gegen Weihnachten aber kommen
uns die zahlreichen wohltätigen
Organisationen mit ihren «Bettelbriefen»

zu Hilfe, wenn wir unser
Gewissen mit grossherzigen Spenden

wieder für eine Weile «ruhigstellen»

wollen. Nicht dass damit
nichts getan wäre, aber bis das Bild
des Schweizers identisch wird mit
jenem des barmherzigen Samariters

und der guten Engel, die
grossherzig und nach allen Seiten
Geschenke verteilen, dürfte noch ein
Weilchen vergehen. Einstweilen
halten wir uns auch hier an gut
helvetisches Mittelmass, sind weder

blosse Ausbeuter noch schiere
Altruisten. Wer also soll wissen
können, wie die Schweiz (er)
wirklich ist oder sind?

(Titelblatt: Hanspeter Wyss)

Bruno Hofer:

Die Salami-Taktik des

Bundesrates
Von der Öffentlichkeit fast unbemerkt, hat der
Bundesrat dieser Tage die Einfuhrbestimmungen für Salami

so geändert, dass ein Kilo dieser beliebten Wurst
termingerecht auf Weihnachten beim Empfänger
ankommen kann, auch wenn das Geschenk direkt aus
Italien kommt. Wer aber schützt uns jetzt vor
schlechter Salami? Eine Debatte über diese bundesrät-
liche Salami-Taktik ist dringend nötig! (Seiten 6/7)

Heinz Wildi:

Imagepflege
Chemieunfälle, Politskandale und Geldwäscherei
haben unser Land in ein schiefes Licht gerückt. Jetzt
aber müssen wir endlich aufhören, vor lauter
Bescheidenheit unsere Tüchtigkeit und unser Qualitäts-
bewusstsein zu verschweigen. Gefragt ist ein neues
Selbstbewusstsein; dann ist der Schweizer Pass bald
wieder so behebt wie früher. (Seite 22/23)

Fritz Herdi:

Arme Schlucker im
Kampf mit dem «Hitzgi»
Es soll tatsächlich Leute geben, die monate-, jähre-, ja
jahrzehntelang unter Schluckauf leiden. Mädchen
dagegen, die vor dem Zmorge «hitzgen», sind laut
Volksmund verhebt. Ob «siebenmal leer schlucken
und an vier Schimmel denken» hilft, den «Hitzgi» zu
kurieren? Fritz Herdi weiss es und nennt noch andere

«Wunderrezepte» (Seiten 34/35)

Roger Tinner: Neue Slogans braucht das Land Seite 5

Peter Weingartner: Es hätte sein können Seite 10
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